
.-- !

GESETZ

2 O. JUNI 1979vom •••••••••••••• über den Ausschank von
,Wein, Obstwein, von Trauben- und Obstmost
Obstsaft (Buschensc~ankgesetz).

Der Landtag hat beschlossen:

§ 1

Auss~hankberechtigte

1,13 - 3 1

... ~
selbsterzeugtem~
und Trauben- Wld

" '

.... " -~.:~... . "'"

.".. ',' . . ~

, J •• .' ~

J.: .. 0" •

..: <i/~\:~\.;:'.~ . "
." ,..

Besitzer von Weingärten und Obstgärten s~d, wenn' sie im
, ,

Bundesge'Qiet ihren ordentlichen :Wohnstt,z haben, berechtigt,
nach,Maßgape' der Bestimmungen die~es Gesetzes,Wein und
Obstwein, Trauben- Und Ob~tmos~ sowie Trauben- und Obst­
saft, ?US eigener Fechsung entge~tlich auszuscheDken
(Buschenschank) •

§ .2

Ausschankfäh1ge Getränke

(1). Ausgesche~ werden dürfen;

1. Wein, Sturm, Traubenmost und Traubensaft, ausgenommen
, verse-tzte 'wein~,'

2.' Obs.twein und Most,. hergestei,lt durch begonn~ne oder
vollend~te alkoholische G~g·des'Saftes od~r der ,
Maischeyon ~rischen Äpfeln, Birnen oder Beerenobst,. ~der
einem Ge~enge dieser Obstarten sowie Obstsaft aus Äpfeln,
Birnen und Beerenobst. ' ;

'"

". ""..
(2) 'Die im Aba., 1 ,bezeic1ln:eten' Getränke ,dUrfen nur ausg~-

schenkt werden, ':Ienn deren Rohprodukt (Weintrauben, Äpfel,
~irnen oder Beerenobst) im Burgenl~d erzeugt worden ist.

(3) Ist deren Rohprodukt zwar außerhalb desLandesgeb1ete~

aber innerhalb des Bundesgebietes erzeugt worden, dürfen'die
im Abs. 1 bezeichneten Getränke jedoch d~ ausgeschenkt
werden, wenn der Weingarten oder der Obstgarten oder das
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Grundstück, auf dem er angelegt wurde, von einer im Burgenland

gelegenen landwirtschaftlichen Hauptbetriebsstätte aus be­

wirtschaftet wird und von der Grenze der Gemeinde der land­

wirtschaftlichen Hauptbetriebsstätte nicht mehr als 10 km

(Luftlinie) entfernt ist. Grundstücke, deren Fläche zum Teil

über diese Entfernung reicht, gelten als mit der Gesamtfläche

innerhalb dieser Entfernung gelegen.

§ 3

Ausübung des Buschenschankes

(1) Den Buschenschank dürfen nur die im § 1 genannten Personen

ausüben.

(2) Der Buschenschenker darf nicht innerhalb der letzten zwei

Jahre Trauben, Traubensaft, Maische, Most, Sturm, Wein, Preß­

obst, Obstsaft oder Obstwein (Obstmost) zugekauft haben. Im

Falle eines Produktionsausfalles von mehr als 30 v.H. einer

Durchschnittsernte darf jedoch für Zwecke der Vermarktung,

nicht aber für den Buschenschank ein Zukauf bis zur Höhe des

Produktionsausfalles erfolgen.

(3) Der Buschenschank darf sowohl in der Gemeinde der Erzeugungs­

stätte als auch in der Gemeinde der landwirtschaftlichen Haupt­

betriebsstätte oder Nebenbetriebsstätte ausgeübt werden.

(4) Aasschankberechtigten, die die Landwirtschaft im Neben­

beruf ausüben, steht das Recht des Ausschankes in der Gemeinde

der landwirtschaftlichen Hauptbetriebsstätte oder der Neben­

betriebsstätte j$doch nur dann zu, wenn die Gemeinde der land­

wirtschaftlichen Hauptbetriebsstätte oder Nebenbetriebsstätte

an die Gemeinde der Erzeugungsstätte angrenzt oder von dieser

nicht mehr als 10 km (Luftlinie), gemessen 'von Ortsmitte zur

Ortsmitte, entfernt ist.

(5) Erzeugungsstätte ist jene Liegenschaft, auf der das

Rohprodukt erzeugt worden ist.

(6) Landwirtschaftliche Hauptbetriebsstätte ist jene Stelle,

von der aus die Erzeugungsstätten als landwirtschaftliche

Einheit bewirtschaftet werden.
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(7) Als landwirtschaftliche Nebenbetriebsstätte 1st der Wein­
und Obstkell~r (Preßhaus) anzusehen.

§ 4

(1) Die Räume und sonstigen Betriebsflächen, die der Ausübung
des Buschenschankes dienen, mUssen zum landwirtschaftlichen
Betrieb des Buschenschankberechtigten gehören und den bau-,

. gesundheits- ~d ~euerpolizeilichenAnf~rderungen entsprechen.
. .

(2) Wenn jedoch 'die landwirtschaftliche Hauptbe-triebsstätte··
.des Buscheris~hankberechtigteneine.realgeteilte Liegenschaft
ist) außerhalb des Ortsriedes liegt oder im Umbau begriffen 1st,. .... .'

kann die Gemeinde dem Buschenschankberechtigten die Bewilligung
-'erteilen, den Ausschank in nur ~Ur diesen 'ZweGk gemiet~ten

. .... . Räumen auszuüben, soferne diese Räume den bau~, gesunciheits-.. und
feuerpdli~ei;L~chenAnforderungenent~pr~chenund v()m'Standort
jedes e~zelnen Gastgewerbebetriebes des Jusschankortes

.. ~ minde~t~ns15Ö,·m eritferrrt liegen. "Dies gil.t ·.auchf~ den· Fall :.
".:

~~. . .' ..el~~r· schweren Erkrankung ,'eines' Familienmitglledes d~.s

'.' . '~":'.":': Buschenschankber~chtigte~, wenn es sich in häuslicher ~Pflege ,. : .
. ' befindet.

.' .

·.§·5

Buschenschankze10hen

. .
.' '.: :. Der Buschenschenker ha't während der Dauer des Ausscbankes am

".

.' Ausschanklokal'das .ortsUbliche Buschenschankzeichen auszus'tecken•

.... ·... :Z~ F~ .des Bu~chenschankzeichenssind aUßschließli~h"
.' Buschenschenker berechtigt.' .

§ 6

Ausschankzeit

(1) Die AusUbung.des Buschenschankes zwischen 24 und 6 Uhr und
das Verweilen von Gästen in den Ausschankräumen ~4 sonstigen,
Betriebsflächen während dieser Zeit ist nicht gestattet.
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(2) Ausnahmen von der Bestimmung des Abs. 1 können von der
Gemeinde allgemein aus besonderen Anlässen wie z.B. bei
Ausstellungen, zu Silvester, im Fasching und ~ährend der
.Fremdenverkehrssaison 'oder auch aus be~ücksichtigungs­

wUrdigen Gründen in Einzelfällen bewilligt werden~'

(3.) Der Buschenschank darf ohne Unterbrechung höchstens durch
drei Monate ausgeüpt w~rden.

(4) Bei Wiederholung des Ausschankes innerhalb der gleichen
Örtsgemeinde muß zwisohen der Beendigung und dem Wiederbeg~

des Ausschankes ein Zeitraum von mindestens vier Wochen
liegen. ,

\ .. '

Nebenbefugnisse

(1) Bei der Ausübung des Buschenschankes ist außer den im § 2. .

angeführten Getränk~n auch der ~usschank von ~~ralwasser~

~pdawasser Un.d"·eine,r Sorte eines kohlensäurehältigen Er­
"frischungsgetränkes ,gestattet •

(2) Im Rahmen. des.Bu~chenschankes 1st auch die Verabreichung
,v,olf Schinken und geräuchertem Flefsch,' allen heimischen. Wurst-

, ,

und Käsesorten, Speck, 'kaltem Fieisch und Geflügel; Sa1aten, "
.'. .

EssiggemUse" ha~tgekoc~tenE1ern, Bro~aufs~riche~aller Art,
Gra:mmeln, , Salzmande1r!, Erdnüssen.~ Weinbeissern, Kartoffelroh­
scheiben und Salzgebäck, Brot und Gebäck, s,owie heiDiischem:
Obst ,"und Gemüse' in' rohem Zustand gestattet.

(;) Die Verabre1chung von warmen Speisen ist nicht gestattet~

(4) Es is~ dem Buschenschenlter verbo~en, bei Ausu~ung des
Buschenschankes Tanzunterhaltungen sowie Spiele, mit Ausnahme
von erlaubten Kartenspielen, zu veranstal~en.

" § 8

Meldeverfahren

/
(1) Der Bu~chen~chenkerhat die' Ausuöung des Buschenschankes
spätestens 2 Wochen vor ~eginn des Ausscla.aBkss;_ bei der Gemeinde
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.des Ausschankortes anzumelden.

(2) Die Anmeldung hat zu enthalten:
Name und Wohnort des Buschensch~nkers, Betriebsstandort'
(Erzeugungsstätte), diegenaue Bezeichnung der Ausschank­
räumlichkeiten oder alifälliger sonstiger Betriebsflächen,
Menge und Gattung der zum Ausschank bestimmten Getränke und
die kalendermäßige Bezeichnung, der Ausschankzeit. Außerdem
muß qie Anme~dung die Erklärung enthalten, daß ,ein Zukauf im
Sinne des §, 3 Abs ~ 2 nicht erfolgt' ist.

§ 9

(2) Die Gemeinde kann 'jedoch die AusUbung des Busohenschankes
~ ... . -.

jeder~elt untersagen;, wenn ein Umstand eintritt' oder' hervor-
kommt,' der gemäß Abs. 1 'zur 'Untersagwlgverpfl1chtet hätte.

§ 10

S,trafbe'stimmungen

( 1) Wer den BestimmungeIl, der §§ . 2, :3, '4, .5'" 6, 7 und 8 zuwiger­
.:_, ,handelt, begeht 'eine VerwalturigsUbertretung 'und 1st hie~ür 'von

der Be~lrksverwaltungsbehördemiteiner "Geldstrafe bis zu
'.S 5'.000'.-- zu bestrafen.

(2) Im Falle einer Bestrafung nach Abs. 1 oder einer solchen
- ,

wegen unbefugter AusUbung des. Gastgewerbes nach den Vor-,
schriften der Gewerbeordnung hat die Bezirksverwaltungsbehörde
dem Buschenschenker die Ausübung des Buschenschankes dann zu

untersagen, wenn" nach den Umständen des Einzelfalles eine
.Wiederholungsgefahr zu erkennen ist, so .insbesond~re bei

•
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wiederholter einschlägiger Bestrafung. Die Untersagung kann
auf die,Dauer.des jewei~ig laufenden Buschenschankes oder .auch
auf einen nach Monaten oder Jahren kalendermäßig zu bemessenden
Zeitraum ausgesprochen werden, -jedoch darf der Untersagungs­
zeitraum zwei Jahre nicht übersteigen. Von der Untersagung
'ist die Gemeinde 'zu verständigen•

.§. 11

Sc~ußbestimmung

,...... -: .

," '\.

.:.···11•.;·· •.

" .. :'

. "'..' ,"

::".",

Mit ,Inkrafttreten'dieses Gesetzes tritt das Buschenschank­
gesetz, LGB1. Nr. 8/1957 J auße'r 'Kraf-t.,

~-~~----~---~----~~--~-~---~--~~-~

Daß dieser Abdruck 'mit dem vom Burgenländischen

landtag am 28. JUNI ~979 ..,gefaßten Beschluß, "

.' gleichlau~end ist, wird hiemit beg'laubigL'

, Eise'nstadt, am.~•.•••'.Q~ JU~1199 ./_
, . Der Landtsgs'd tor I

. ,'·V·, 'Ä· ' ..
"

, .

i



E r 1 ä u t e run gen

Das derzeit geltende burgenländische Buschenschankgesetz vom
11'.4.1957, LGBl. Nr. 8, entspricht in vieler Hins~cht nicht
mehr den heutigen Anforderungen, es soll durch eine neue, der
österreichischen Verfassungs- und Rechtsordnung gemäße landes­
gesetzliche Regelung ersetzt werden.

, ,

Die Gewerbeordnung 1973, BGBl. Nr. 50/1974, hat den Buschen-
schank wie folgt umschrieben (§ 2 Abs. 7): '

"Unt,er Buschenschank im Sinne dieses Bundesgesetzes (Abs. 1 z. 5)

1st der buschenschankmäß1ge Ausschank von Wein und Obstwein,
von Trauben-'und Obstmost und von Trauben-und Obßtsaft durch
Besitzer von Wein- und Obstgärt~n, soweit es sich um deren
eigene Erzeugniss~ hande~t, zu verstehen; im Rahmen des
Buschenschankes ist auch die Verabreichüng von kalten Speisen

. .
und der Ausschank von ~neralwasser und kohle~säurehältigen

Getränken zulässig, jedoch nur unter der Voraussetzung, daß
diese Tätigkeiten dem Herkommen im betreffenden Bundesland
in Buschenschenken en~sprechen. DieVerabreichung v~n warmen
Speisen auf Grund dieser Ausnahmebestimmurig ist nicht zulässig" •.

Nach §2 Abs.' 1 Z. 5 GewO. sind· die Bestimmungen'der GewO.
auf den Buschenschank nicht anzuwenden.

Diese Bestimmungen der GewO. bilden den Rahmen fUr,die neue
Regelung~

§ 1 Hier wird der Kreis der Ausschankberechtigten aufgezählt.

§ 2 Zu den Getr~en die im Rahmen des Buschenschankes' ausge­
schenkt werden dürfen, gehören ~un auch Obstwein und
O.stmost, der aus Äpfeln, Birnen und Be,erenÖbst ge­
wonnen wird.

, .
Das Rohprodukt muß entweder wie bisher im Burgenland
erzeugt worden sein :oder es muß der Wein- oder Obstgarten
vom Burgenland aus bewirtschaftet werden und von der
Grenze der Gemeinde der Hauptbetriebsstätte nicht weiter
als 10 km .entfernt sein.

§' 3 Der Buschenschankberechtigte darf wie bisher ·~erhalb der
let~ten ~wei Jahre keinen Wein, Most oder Rohprodukte'
zugekauft haben. Wenn jedoch aus irgendwelchen Gründen
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(z.B. witterungsbedingt) ein größerer Produktionsausfall
(mehr als 30 % einer. Du~chschnittse~te) eintritt, soll
der Weinbauer die Möglichkeit haben, Wein, Trauben usw •

. bis zur Höhe des Produktionsausfalles zuzukaufen,· um
.... '.

seinen Kundenstock zu erhalten. D~eser Z~auf darf jedoch.
nicht für den Buschenschank verwendet werden.

. ,.....

§ 6 Die Aussc~ankze1t wird,für alle Gemeinden einheitlich von
6.00 Uhr bis 24.00 Uhr festgeset~t (bisher ~nte~scheldung

zwischen Fremdenverkehrs- und anderen Gemeinden) •.
\

'Ober die ununterbrochene Dauer des Buschenschankes ·gehen
die Vorstellungen der Weinbautreibenden einersei~.s und der
Qast- urid'Sc~ankbetriebeandererseits weit auseinander.

,/

Während die Weinbautreibenden eine ununterbr~cheneDauer
.. von 6 Monaten für wünschenswert halten, treten die Gast- .

und Schankgewerbetr~ibendenfür die 'Beibehaltung der

~ . .
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bisherigen Regelung ein, d.i. in Fremdenverkehrsgemeinden
vier Wochen mit einmaliger Verlängerung um weitere vier
Woch~n, in 'allen anderen Gemeinden höchstens drei Wochen.•
Nach der Gewerbeordnung gibt es in.dies~r Riqhtung
keine Beschränkung. Die im Entwurf vo~geseheneRegelung,

nämlich ununterbrochene Dauer von drei Monaten in allen
. ~ '.' .: . .

Gemeinden, erscheint als annehmbarer Kompromiß.

§ 7' Schon nach der derzeit~gen Regelung ist die Beigabe von
Sodawasser und heimischen ~neralwasser gestattet •. Hinzu

. kommt nun 1m ,vorliegenden Entwurf eine. Sorte eines' k~h1en-
. .

säurehaItigen Getränkes.'M1neralwasser soll, nach dem vor-
. . . ,

~iegenden Entwur~ nicht auf heimisches eingeschränkt werden,
;wie nach.der derzeitigen Regelung. Die Schaffung der
Möglichkeit, ,neben Soda- und Mineralwasser auch noch ein
kohlensäurehältiges Getränk fUhren'zu dUrfen, 1st. im
Interesse der Kinder aber auch viel~r ErwachSener. (z ~B.•

Autofa~er), notwendig. Iiinsicht'lioh der Spei.sen sieh't die
Gewerbeordnung vor, ~aß im Rahmen des Buschenschankes
auch die Verabreichung von Speisen zuläs'sig 'i's't,. jedoch, .

'nu~ unter der, Voraussetzung, daß ,diese Tätigkeiten dem
,Herkommen; im betreff'enden .Bundesland im' Buschenschank: . .. '

entsprechen'.
Es war .hier' zu: prüfen,wie 'Weit unter. BerUcksichtigung der,

, ..
bisherigen Regelung eine Erweiterung des. Kataloges de~

. . . . '

erlaubten Speisen möglich 1st. .
Im' Qefolge der, ErkelUltni~se Slg. 1327/1930. und 135·1/1930
1.- .,

hat der Verfassungsgerichtshof mit· se1~emErke~tnis,
Slg. 3472/1958 die nal~gemein~ Methode der Sinnermittlung
vo~'Verfass~sbegriffen"inder Richtung testgel~gt~ ~aß

.Begriff~inhalte so auszumessen und auszul~gen seien; wie
ein derartiger. Begriff in der 'Rechtsordnung zur Zeit
des·Inkrafttretens.~erVerfassungsvors~hrift, im 'beson~eren

der Kompetenzartikel des B-VG, verwendet ~~de. Daß, aber
der Begriff nVersteinerung~theorie"keine totale Begriff­
erstarrung bewirkt, hat der Verfassungsgerichtshof'
w1e4erholt selbst ausgesprochen (z.B. 3393/1958); es. sind'
systemimman~nte'Neuerungen " ausdrücklich zulässig und sie
verfe:inern die zentrale, stichtagbezogene Auslegungs­
regelung . Für die Zul'ässigkei tsgrenze solcher system-
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immanenter Neuregelungen kann es 'füglicherweise keine
absolute bzw. generelle Regel geben, vielmehr muß diese
aus der Sachbezogenheit im Einzelfall gefunden werden~

Zu dieser Frage führt Dr. Ernst Massauer in '''Gewerbe­
recht ~ Beiträge zu Grundfragen der Gewerbeordnung 1973"
Wien 1978, Wirtschaftsverlag Dr. AntonOra~, aus: .
"In verfassUngs(kompetenz) rechtlicher Hinsi'cht sind" '
die Erläuterungen zur Regierungsvor~age zu beachten, die
hervorheben, daß nunm~hr,allenBesitzern von Wein-und

, • ." I '

Obst~ärte~das R~cht zu~Bus~henschank eingeräumt.wir~;"

während ·er bisher nur' ineWgen Landest~ilen durch " ".
. -.,' ". . '

ältere E1nrich~tmgen gestattet war. Daran wird die
richtige F:eststellung geknüpft, daß davon ausgegangen,'

. " . . .

werden muß~ daß in,allen.We1nbaugeb~etende~Buschen-

schank dem alten Herkommen entspricht, weshalb eine,
Bes~hränkung a~ das alte Herkommen sinnlos gewesen wäre.

,Dagegen Wi~d,hinsicht11ch.der Ver~brei~hting von kalten
.Speisen und des Ausschankes' von Mineralwasse,r und 'kohlen-

- ~. - . ._.

säurehäl"tigen Getränken auf das nHerkommen 1m 'betreffenden'
"- , . ....'

Bundesland 'inBuschenschenken" abges-tellt. Damit weist sich . ",
'.'auch' di,e, Abgre~zung deS .. B~sche~~Ch~es ·.~d .. de~ ~a.mi."t :" . '

.~ zusammenhängenden Befugnisse in der GewO 1973.g1e1chzeit1g.
, : - ,'. ..."

,.alsKomPE7t~nzgrenzeaus,wob~i die gewählte Formu+ierung
d:urch "ihre, allg~mein geha'lteIl:e Fassung,und die Vermeidung'

-'von Details elnerseits als ',Begrenzung de,s gewerberecht-
", lichen Bereiches ebe~ die' Grenze der ,BundeskoxD.p~ten'Z-.
'.' e~k-ennen l'äßt"und andere~sei"ts die v~rabreichung'~on

kalten S~elsen'und den'Ausschank der;g~annten a1kohol~

'. f~~i~~ Getränke als ,Tätigkeitstypus vers~eht Und nieh~

~ . :..e~~''V:~m ,Unifarig,oqe~g~r.vom Sortiment ·'e~e~· Heu~lgeri~ .
, .'buffets' spr1~ht•. ~:A.J.s Be~eg da'ffu.., d?ß .die. Befugnis zur

Verabreichung von Speisen und zum.Ausschank von M±neral­
wasser· und kohlensäurehältigen Getränken als Tätigkeits-

. I . ,

typus zu verstehen ist und nicht zu einer Verstei~erung des .
Berechtigungskataloges nach den in den Erläuterungen z~r

Regierungsvorlage zitierten Fassupgen der landes~~chtlichen

Buschenscbankvorschri~tengeführt het,'mögen die seit
Inkrafttre,ten der GewO 1~73 erl~ssenen nauen Buschenscp.a.nJ!-
'gesetze der Bundesländer Niederösterreich,und Wien dienen.
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Dort wird ein gegenUber dem vorher geltenden Recht wesentlich
erweiterter Katalog von Speisen aufgenommen. Diese Rechts~

vorschriften,bezeugen, daß einer~eits in der GewO ein Tätig­
keitstypus gemeint ist und es sich andererseits bei. 'der
Erweiterung der namentlich angeführten Speisen bzw. Getränke
u~ systemimmanente Fortentwicklungen handelt, durch die, die
Kompe"tenzgrenze nicht Uberschri:tten wird."

'D'ie' Bundesländer "lien tmd Nieder~sterreich haben ,in ihrem
neuen B~schenschankgesetE eine.Regelung getroffen,. die noch
weltergehendeBefugnisse e~~hält.·

.§§ 8 und ,9

Das Meldeverfahren wurde vereinfacht, es soil~ ähnlich wie in
NiederBsterreich, für die Kenntnisnahme die Geme~nde'zuständlg

se~~" 'D~ese Reg~lung bringt eine e'chte Verwal'timgsvereinfachung
und ist aU'chfUr die Buschenschenker vorte.ilhafter.

Die Gemeinde hat zu prüfen, Ob die Vorau'ssetz~genimSiime "
. des Geset~es gege1len sind. Bind die VoraussetEungennicht ge~

geben, hat/sie ·den Buschenschank: zu untersagen•. Die Gemeinde
-kann den Buschenschank auch noch späteri.mtersagen~ wenn ein
Umstand eintritt, der ,zur Untersagung nach A~s. 1 verp~lichtet'

hätte. Von der Untersagung nach § 9 durch die'Gemeinde ist 'die"
U~tersagung durch· die Bezirksverwaltungsbehörd~nach § 11 zu .
unter~cheiden, die im Falle' einer .Bestrafung auszusprechen ist. '

Be,rufungen gegen die Entsche~dung der Gemeinde g~hen, da es ~ich

um eine Ang~legenheit des Ubertragenen, Wirkungsberaches ~and~lt".

an die Bezirkshaup~~schaft, gegen einen Bescheid einer der
Städte mit eigenem Statut (E1senstadt, Rust) an die Landes­
regier~g.

..


